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Die revidierte Kesoldungs --
ordnung.

Von L . Weißmann , Mitglied de- badischen Landtags .
II . (Schluß .)

c setzt ntwürfe über politische , wirtschaftliche und kulturelle
Probleme lassen sich in den Parlamenten leichter verabschie¬
den, wie Festsetzungen von Gehältern einer größeren Anzahl
von Beamte » . Erste« sind Dinge an sich, im zweiten Falle
handelt es sich aber um Personen , um Lebensschicksale der
einzelnen , über 80000 solcher Lebensschicksale hatte der Land¬
tag und in der Vorberatung der HaurhaltSauSschuß im gewis¬
sem Sinne zu entscheiden , denn für 10800 Beamte sollte die
richtige und gerechte Gehaltsform gefunden werden und diese
16808 Beamten vertreten mit ihren Familienangehörigen
immerhin rund 80800 Personen . Wie schwer das ist, das
haben die oft stundenlangen Debatten im Haushaltsausschuß
über eine «irrige der 438 einzustufenden Beamtengruppen er.
Wiesen. Unter diesen befanden sich auch die Lehrer . Don
ihnen waren die meisten Petitionen eiugelaufen , sie sind au
Zahl die stärkste Beamtengruppe in Baden , da man rund 8008
planmäßige und 2000 außerplanmäßige Lehrer zählt ; über sie
wurde am intensivsten debattiert und sie führten am nachhal¬
tigsten den Kampf mn höhere Einstufung . Schon im Juli de»
vorigen Jcchres stand die Entscheidung bevor ; der Landtag
hat sie bi» zur Revidiernng der Besoldungsordnung vertagt ,
jetzt mußte sie gefällt werden . In der 1. Lesung beschloß man
Einstufung in 8 und 8, die Regierungsvorlage hatte für sie,
wie in allen übrigen deutschen Ländern , die Gruppen 7 und 8,
für die Oberlehrer usw. die Gruppen 8 und S vorgesehen.
Diese Höherstufung der Lehrer in 8 und 9 hätte aber an
Mehrausgaben 0800000 M . verursacht . Das verbot die ba¬
dische Finanzlage und auch die des Reiches. So mußte den«
zu der Regierungsvorlage zurückgekehrt werden, die im letzten
Stadium der Verhandlungen , am 21 . März , insofern noch
ptne Verbesserung erfuhr , als die Zahl jener Hauptlehrer , die
flach Gruppe 8 eiugereiht werden können, durch die Ergän¬
zung : »sowie auf sonstigen wichtigen Stellen " vermehrt wurde .
Über die Einstufung der Lehrer an sich äußerte sich der Be¬
richterstatter Dr . Leserim Plenum des Landtags wie folgt :
»von der Gesamtzahl der Stellen der für Hauptlehrer an
Volksschulen , erste Lehrer an Volksschulen und Hauptlehrer
an Hilfsschulen, an Schulen für Schüler mit körperlichen oder
geistigen Gebrechen, sowie an Fach- und Seminarschulen der
Gruppen 7 und 9 kommen drei Fünftel der Stellen nach 7,
bis zu zwei Fünftel «ach 8 . Fortbildungsschullehrer werden
in Liese Berechnung nicht mit einbezogen. Sie verteilen sich
auf die Gruppen 8 und 8 wie 1 :1 . Bon der Gesamtzahl der
ersten Lehrer an Volksschulen und der Hauptlehrer an Hilfs¬
schulen und der Klassen mit geistigen und körperlichen Gebre¬
chen. Fach, und Seminarschulen und an sonstigen wichtigen
Stellen können in Gruppe 8 ungefähr soviel augefordert wer¬
ben , als Mittlere technische und nicht technische Beamte nach
8 kommen.

" Es bleibt abzuwarten , wie sich diese Verhältnis .
Dahlen in der Praxis bewähren. Sicher tat der Landtag , waS
in seinen Kräften stand, um den Wünschen der Lehrer ent»
gegenzukommen. Denn auf der anderen Seite lag ein er¬
neutes Gesuch mittlerer Beamten vor, sie ebenfalls höher ein-
-uftufen , wenn der Beschluß erster Lesung für die Lehrer Ge¬
setzeskraft erlange . In dieser Zwangs läge konnten sich Land¬
tag und HauShalkSauSschuß nicht anders entscheiden, wie ge¬
schehen.

Im engen Zusammenhang mit der Besoldungsordnung steht
bie Frage der Amtsbezeichnungen , die in der ReichS -
besoldungSordnung zu lösen versuchtwurde. Ob immer glücklich,
sei dahingestellt, denn es wurden durch sie Amtsbezeichnungen
oder Titel geschaffen , die sprachlich stark anfechtbar find und
auch vom Publikum , das mit den Behörden in Verkehr tritt ,
Aicht ohne weiteres erfaßt und in feinen Sprachschatz aufge-
«ommen werden. Der HauShaltSanSschuß hat auch alle Ge¬
suche, - ie eine andere Titelbezeichnung wünschten, ohne alle
Ärmlichkeit abgewiesen. Allerdings machte Finanzminister
Söhler im Plenum des Landtags darauf aufmerksam , daß
auch in manchen Bürgerkreisea die Titelsucht ihre Anhänger
^abe . Run im Reiche werden zur Zeit die Amtsbezeichnungen
Uachgeprüst ; ihm wird sich gewiß das badische Staatsministe¬
rium — entsprechend Len Vorschriften im Absatz 2 des 8 21

Besoldungsgesetzes — >gerne anschließe», wenn brauch¬
bare Titel gefunden sind.

über die Stellenbesetzung entscheidet ebenfalls da»
Äichssperrgesetz. Bekanntlich erfolgt die erste planmäßige
dlaskllung eine» Beamten in der Eingangsstelle . BorauS -
sktznng für das Aufrücken und die Beförderung ist die
dienstliche Bewährung . Nufrücküngsstelle« (bisher
IHubene Stellen genannt ) find die Stellen , für die ein Zah¬

lenschlüssel bestimmt. ist und bei denen auch ein Anfrücken nach
dem Dienstalter zugelaffen werden kann. Beförderungs¬
stellen sind alle Stellerc, die ans rein sachlichem Bedürfnis
gehoben worden stad. Sin Vorrücken nach dem Dienstalter ist
hier ausgeschlossen . Im allgemeinen dürfen höchsten» bis zu
einem Drittel der Gesamtzahl der Stellen in der zugehörigen
Gruppe als Aufrücknngsstellen zngelassen werden. — So er¬
geben sich eine Menge Rebenbestimmungen aus der Befol-
dungsordnung , die erst ihre restliche Klärung im dritten Nach-
trag finden, wenn die Einstufung auf Grund der vom Landtag
gebilligten Verhältniltzahlen vorgenommen worden. Soweit
da» möglich war , hat der HauShaltSanSschuß günstige Verhält »
zahlen für diese Einstufungen geschaffen und es kann durch
sie «och manche Härte ausgeglichen werden, die bei der Fest¬
setzung der Besoldungsordnung hier und da nicht zn vermeiden
war . Zudem ermächtigt Satz 2 des 8 38 das Finanzmini¬
sterium ausdrücklich , Bestimmungen für solche Fälle zu tref¬
fen. in denen eine abweichende Regelung für geboten erscheint.

Zn diesem Aushilfsmittel war auch im Besoldungs¬
gesetz . soweit die Professoren der badischen Hoch¬
schulen in Frage kommen, gegriffen worden . Regierung
und Landtag wollen verhüten. Laß uns tüchtige Kräfte von
anderen Hochschulen weggeholt werden. ES ist durch den § 2V
die Möglichkeit geschaffen , in solchen Fällen nicht streng an
die Besoldungsordnung gebunden zu sein , sondern die freie
Gehaltsfestfetznng vornehmen zn können.

Die Bezirksärzte und BezirkStkerärzte erhal¬
ten ein Drittel ihres Gehalts in wandelbaren Bezügen , im
übrigen den Grundgehalt der Besoldungsgruppe, der sie an¬
gehören, mit zwei Dritteln . Die Gerichtsvollzieher
empfangen au Stelle des Grundgehalts und OrtSznschlag»
Geschäftsgebühren und AuStagenerfah. Ihre Bezüge an Kin¬
der - und TeuerungSznfchlägen bleiben unberührt . Für die
Angehörigen der Grnppenpolizei finden die Vorschrif¬
ten des Besoldungsgesetzesnur insoweit Anwendung , als ihnen
die Eigenschaft eines planmäßige« Beamten verliehen worden
ist. Wichtig ist auch die folgende Bestimmung im 8 28 de»
Besoldungsgesetze», über deren Auslegung längere Debatten
im Haushaltsausschuß entstanden ist. Sie kautet :

„Für Beamte , die mit Wirkung vom 1 . April 1930 in eine
Aufrückungsstelle oder eine durch dieses Besetz erst geschaf¬
fene Beförderungsstelle eingereiht werden, ist das Befol »
dungsdienstalter so festzusetzen , wie wenn sie erst auf
1. April 1820 aus einer Stelle der vorhergehenden Besoldungs¬
gruppen in die neue Stelle eingerückt wären . Die Beamten »
die es angeht, bestimmt das Finanzministerium ."

Ln sonstigen allgemeinen Bestimmungen des Besoldungs¬
gesetze» find noch zu erwählen : Beim Übertritt aus einer
Besoldungsgruppe in eine höhere erhält der Be¬
amte stets den nächsthöherenGehaltssatz. Auf bie Gewährung
der DienstalterSzulagen haben die planmäßigen Be.
amten einen Rechtsanspruch Für die Berechnung de»
Ortszuschlag » ist der dienstliche Wohnsitz de»
Beamten maßgebend. Für die den Beamten zugewiesenen
Dienstwohnungen sollen keine höheren als die am Orte
üblichen Mietspreise gezahlt werden ; von Zeit zu Zeit ist die
Wohnung neu einzuschätzen . Die in Schulhänsern oder son¬
stigen Gebäuden von Gemeinden oder von Schulstiftungen
für Lehrer eingerichteten Wohnungen nebst den dazu gehö¬
rigen Hausgärten dürfen nur mit Genehmigung des Unter¬
richtsministeriums au andere Personen als an Lehrer vermie¬
tet werden. Den Lehrern werden also diese Wohnungen zu¬
nächst gesichert . Die Kinder zuschläge werden in Zu¬
kunft auch für Stiefkinder bezahlt. Die Fußnote zu
Gruppe 10, daß diese Beamten 8 Jahre lang nach den Sätze»
der Gruppe 8 besoldet werde», ist gestrichen worden. Die ba¬
dische Regierung hat diese Streichung schon im Mai ». I . für
die dort verabschiedet « Besoldungsordnnng angeregt .

So enthält das Besoldungsgesetz »och diese und jene Fas¬
sung , die für die einzelne» Beamten von Bedeutung ist. ES
darf auch ans . den stenographischen Bericht über die Sitzung
vom 22. März , vor allem auf die Ausführungen der Bericht¬
erstatter Abgg . Warum und vr . Leser verwiesen werden .
Sie nachzuleseu und sich einzuprägeu, scheint nicht über¬
flüssig zn sein.

Auf die finanzielle Tragweite der BestldungS -
ordnung ist schon verwiesen worden. Für die planmäßigen
und außerplanmäßigen Beamten und AuShelser beträgt der
Aufwand im Jahre 1921 die erhebliche Summe von 383,132F82
Mark . Es war verständlich , daß der Finanzminister zu Be¬
ginn der zweiten Lesung dem HauShaltSanSschuß im Namen
des Staatsministeriums die folgende Erklärung abgab :

„Nachdem die wiederholten Aussprachen zwischen den
Parteien und der Regierung einen Weg zur Durchfüh¬
rung der im Haushaltsausschuß in erster Lesung der Be-
soldungStarifS vorbereiteten Beschlüsse nicht gezeigt
haben , richtet das StaatSministerinm an den Landtag

das Ersuchen, die durch die letzte» Verhandlungen ver¬
besserte Regierungsvorlage anzunehmen, da die Finanz¬
lage des Staates eine über diese Beschlüsse hinausgehende
Regelung nicht gestattet."

In der verbesserten Fassung ist dann auch die Regierung ».
Vorlage einstimmig angenommen worden. Wenn der Reichs-
finanzminister innerhalb 4 Wochen die ihm nach dem ß 14
de. Reichssperrgesetzes zustehende Ginsprache nicht erhebt,
was anzunehmen ist, kann ihre Verkündigung im Badische »
Gesetz - und Verordnungsblatt baldigst erfolgen. Wahrschein¬
lich ans Jahre hinaus find dann die G .rundlagen für di«
Besoldung der Beamten festgelegt; diese kommen nunmehr in
die Lage, eine Übersicht über die ihnen zustehenden Bezüge zu
erhalten , was in den letzten zwei Jahren infolge der ständige»
Änderung der Besoldungsbestimmungen unmöglich war. Man
muß wünschen, daß künftig dann auch die Preise der notwen¬
digen Lebensmittel und Bedarfsgegenstände sich im stabile«
Rahmn halten , damit zur allmählichen Gesundung un¬
serer Verhältnisse , deren wir so dringend bedürfen, auch durch
die Beamten und Staatsangestellten beigetragen werden kann.

Das Einkommensteuergesetz .
Die Novell« zum Einkommensteuergesetz, die der Reichstagin seiner Lesung in der Nacht zum 80. März verabschiedet hat,liegt jetzt in der Fassung vor die sie in der dritten Lesung er¬

halten hat . Gegenüber der Gestalt, die die Novelle in de«
Ansschußberatung erhalten hatte, find nur an zwei Stelle »
durch die Beschluss « im Plenum wesentliche Änderungen «in-
getreten . Die eine betrifft

die Neuregelung des ExistrnzminimnmS
durch die neue Fassung des § 26 auf Grund eines AntrageALrimborn , Becker , Pohlmann , Leicht, der bereits in seine»
wesentlichen Inhalt bekannt geworden ist. Der Paragraphhat jetzt folgende Fassung erhalten .

„Die nach HZ 21 bis 28 berechnete Einkommensteuer er¬
mäßigt sich für den Steuerpflichtigen und jede zu seiner Haus¬
haltung zählend« Person im Sinne der 16 und 17, die
nicht selbständig zu veranlagen find, .

um 120 Mark , wenn das steuerbare Einkommen nicht mehrals 60 008 beträgt ,
um 60 Mark , wenn das steuerbare Einkommen.mehr als

60000 , ccher ni«A mehr als 100000 beträgt.
Bei der Veranlagung für das Rechnungsjlchr 1921 und di«

folgenden Rechnungsjahre ist die Einkommensteuer für jedes
zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende minderjäh¬
rige Sin », das nicht selbständig zur Einkommensteuer zu ver¬
anlagen ist, abweichend von - er Vorschrift des 8 1 um je 18>
Mark z« ermäßigen , wenn das steuerbare Einkommen den Be¬
trag von 24 000 Mark nicht übersteigt.

Der Unterschied zwischen der Steuer , die zu zahlen wäre ,wenn das steuerbare Einkommen nur die vorangehende in
Absatz 1 , 2 bezeichnete Sinkommensgrenze erreicht hätte , und
zwischen der Steuer , die nach W 21 bi» 25 berechnet ist, wirb
nur insoweit erhoben, als er a»s dem vierte« Teil des jene
Einkommensgrenze übersteigenden Bettage » des steuerbare«
Einkommens gedeckt wird." — Im Zusammenhang damit
steht die neue Fassung, die auf Grund eines von denselben Ab¬
geordneten gestellten Antrages der 8 4L» erhalten hat. Er
lautet jetzt folgendermaßen :

„Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern, deren Er -
Werbstätigkeit durch das Dienstverhältnis vollständig oder
hauptsächlich in Anspruch genommen wird, hat der Abzug ge¬
mäß ß 48 für den Steuerpflichtigen und seine zu seiner Haus¬
haltung zählende Ehefrau (§ 16)

n) im Falle der Berechnung des Arbeitslöhne» nach Tage»
für 4 Mark täglich;

d ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Wochen
für 24 Mark wöchentlich ;

e ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Mn- «»
ten für 100 D^ark Monatlich
zn unterbleiben .

Der abzugsfreie Betrag erhöht sich für jedes zur Haushal¬
tung des Arbeitnehmers zählende minderjährige Kind im
Sinne des Z 17 im Falle des Absatzes 1a um 6 Mark, im Falle
des Absatzes 1t» um 36 Mark,' im Falle des Absatzes 1e um
ISO Mark .

Die Anrechnung der Kapitnlertragsstrner
auf die Einkommensteuer , soweit sie überhaupt zulässig ist
ist jetzt auf Grund eines Antrages Keil (Soz .) durch folgend»
neue Fassung des 8 44 neu geregelt worden :

„Die von dem Steuerpflichtigen in einem Kalenderjahr
entrichtete auf volle Mar ! noch unten abgerundete Kapital »
«rtragsfteuer wird, sofern sie mindestens 5 Mark beträgt, auf
Antrag auf die ihm für das entsprechende Rechnungsjahr ge¬
schuldete Einkommenssteuer angerechnet, wenn der Steuer¬
pflichtige über 60 Jahre oder erwerbsunfähig oder nicht bloß
darübergehend behindert ist seine Lebensunterhaltung durch
eigenen Erwerb zu bestreiten hat, und wenn das steuerbare
Einkommen sich hauptsächlich aus Kapitaleinkommen und Be¬
zügen der im 8 9 Nummer 3 bezeichnet«» Art zusammensetzt
oder hauptsächlich aus einer von beiden Einkommensarten be¬
steht. Die Anrechnung erscllgt bei einem steuerbaren Ein¬
kommen

von nicht mehr als
von nicht mehr als
von nicht mehr als
von nicht mehr als
von nicht mehr als

8 000' Mark
6000 Mark
7 000 Mark
8 OM Mark
9 000 Mark

in Höhe von
in Höhe von
in Höhe von
in Höhe von
in Höhe von

100 v. H.
90 v. H.
80 v. H.
70 v. S .
60 v . H.



vor» nicht mehr als 10000 Mart in Höhe von 50 v . H.
von nicht mehr als 11000 Mark in Höhe von 40 v. H.
von nicht mehr als 12 000 Mark in Höhe von 30 v. H.
von nicht mehr als 18 000 Mark in Hohe von 20 v. H.
von nicht mehr als 14 OM Mark in Höhe von 10 v. H.
Den im Absatz 1 bezeichneten Steuerpflichtigen wird der

«mrechnungSsähige Betrag Lar erstattet , soweit er den Betrag
der Einkommensteuer übersteigt oder Einkommensteuer nicht
, u entrichten ist. Über die Anrechnung und Erstattung wird
nn Beschwerdeversahren entschieden ."

Bezüglich der Geltung der einzelnen Bestimmungen der No¬
velle sind rn dem letzten Artikel des Gesetzes genaue Bestim¬
mungen getroffen . Grundsätzlich soll das neue Gesetz mit
Wirkung vom 1. April 1S2Ü an in Kraft treten , also vom glei¬
chen Tage an , an dem auch das Einkommensteuergesetz selbst
in Kraft getreten ist. Dies gilt namentlich für die neuen
Vorschriften über die Freilassung von Gewinnen aus einzel¬
nen Veräußerungsgeschäften , über die Erweiterung der Ab-
schreibungsmöglichkeiten, über die Veranlagungsperiode , über
die Anrechnung der Kapitalertragssteuer auf die Einkommen,
fteuer und über die Freilassung von Aufwendungen für Neu¬
beschaffung von Kleinwohnungen , vor allem aber auch für den
neuen Steuertarif des 8 21 und die Neuregelung des Existenz-
Minimums im° 8 26.

Mit Wirkung vom 1 . April 1921 an gelten die Vorschriften
über die Abziehbarkett von Beiträgen an Bereinigungen , die
ausschließlich wissenschaftliche , künstlerische , kirchliche, mild¬
tätige oder gemeinnützige Zwecke verfolgen, wobei der Gesamt¬
betrag dieser Beiträge 10 v . H. des Einkommens nicht über¬
steigt (8 12 Abs . Nr . 7.) Die Beiträge an politische Vereini¬
gungen sind also im neuen Rechnungsjahr nicht mehr steuer¬
frei .

Weiterhin gilt erst vom 1 . April 1921 an der neue 8 45a ,
der den Steuerabzug bei Gehalts - und Lohnempfängern in
der oben wiedergegebenen Form neu regelt .

Von der Verkündung der Novelle an treten in Kraft die als
8 58» und 53k neu eingeschalteten Strafbestimmungen , die vor
allem die mißbräuchliche Verwendung von Steuermarken un¬
ter Strafe stellen . Außerdem tritt mit der Verkündung der
Novelle sofort in Kraft der Artikel II , der den Reichsfinang-
ministrr ermächtigt, zu bestimmen, daß und inwieweit im Rech¬
rungsjahr 1921 bis zum Empfang des endgültigen Steuer¬

bescheides für das Rechnungsjahr 1920 die Einkommensteuer
vorläufig weiter zu zahlen ist, die die Steuerpflichtigen nach
den bisher geltenden Bestimmungen für das Rechnungsjahr
1930 vorläufig zu entrichten hatten .

lpolilitcbe Neuigkeiten .
Der LusammenbnuD der Hronimunisten -

putscbe .
* DaS Hauptzrntrum des Aufruhrs ist in Halle entdeckt und

aüsgehoben worden, Ein Kommando der Schutzpolizei über¬
raschte in einer Villa in der Reilstrahe eine kommunistische
Zusammenkunft . Zwei Flüchtlinge wurden erschossen. Aus
Papieren und Akten , die man im Hause gefunden hat, geht
hervor, daß man hier auf das Hauptzcntrum der Leitung des
mitteldeutschen Aufstandes gestoßen ist . Man fand große Berge
von Generalstabskarten Mitteldeutschlands und Berkehrskarten
mit Einzeichnung von Sprengungen , die bereits ausgeführt
waren oder ausgeführt werden sollten. Man fand außerdem
militärische Karten » aus denen die Aufstellung der militärischen
Organisationen der Roten Armee in Mitteldeutschland, die
Einteilung der Stäbe und die Wege der Kuriere hervorgehen.
Die beiden Erschossenen sind der bekannte Hallener Kommunist
Schneidewind und ein gewisser Harzdorff , ein ISjähriger
Bursche.

Nach den aus dem Reiche vorliegenden Meldungen kann, wie
aus Berlin berichtet wird, dsx kommunistische Aufstandsbewegung
im großen und ganzen als erledigt angesehen werden. In
Bitterfeld und Aschersleben ist Reichswehr ringerückt, hat aber
nich direkt ejngegrisfen, sondern schon durch ihr Erscheinen be¬
ruhigend gewirkt. In Mitteldeutschland jedenfalls kann der
Aufstand als niedergeworfen angesehen werden. Heute will
man mit der Entwaffnungsaktion beginnen .

-»

Die angekündigte Verordnung des Reichspräsidenten über
die Bildung außerordentlicher Gerichte zur Aburteilung der
schweren .Aufruhrverbrechen und Vergehen, sieht solche Gerichte

- nicht nur für die Bezirke des Ausnahmezustandes vor, sondern
laß zu, daß nach näheren Bestimmungen des Reichsjustizmini¬
sters außerordentliche Gerichte auch in anderen Orten gebildet
werden, wo noch schwere strafbare Handlungen begangen wur¬
den, die mit der Aufruhrbewegung im Zusammenhang stehen.
Somit werden auch die außerhalb des eigentlichen Aufruhr¬
gebietes begangenen schweren und gemeingefährlichen Ver-
brechen , die zur Unterstützung der kommunistischen Unruhen
dienen sollten, besonders die Dynamitverbrechrn , die Anschläge
auf Eisrnbahnanlagen im vereinfachten Verfahren durch diese
Sondergerichte abgeurteilt werden.

Die erwähnte Verordnung des Reichspräsidenten bestimmt
ferner , daß mit ihrem Inkrafttreten die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 30. Mai 1920 über die Bildung von
Freikorps oder ähnlichen Formationen außer Kraft tritt . Die
auf Grund der Verordnung vom 30 . Mai 1920 bereits einge¬
leiteten Strafverfahren werden jedoch nach dieser Verordnung
von den auf Grund dieser Verordnung vom Reichswehrminister
eingesetzten besonderen Gerichte noch erledigt.

Im einzelnen wird noch über die Lage gemeldet : In Berlin
herrscht Ruhe . In den Betrieben wird fast allgemein gear¬
beitet, doch bleibt die Schutzpolizei in Alarmbereitschaft . Bisher
sind etwa 200 Personen srstgenommen worden, die schon
in den nächsten Tagen von einem außerordentlichen Gericht ab-

geurteilt werden sollen. Alle jene Ruhestörer, die in die Be¬
triebe eingedrungen sind und Sabotage verübt haben, werden
wegen LandfriedenSbrnch und die Verteiler hetzerischer Flug¬
blätter wegen Hochverrat- abgeurteilt werden.

In WeißenselS verloren die Kommunisten bei den Kämpfen
mit der Schutzpolizei mindestens 15 Tote und viele Berletztr.
darunter 25 sehr schwer Berletztr. Die Weitzenfelser Schutz -

Polizei verlor einen Toten und 4 Verletzte.
Nach einer Meldung aus Erfurt haben 18jährige kommuni.

stische Burschen nachts gegen eine Eisenbahn -nnterführna , auf
der Straße Erfurt —Kassel einen erfolglosen Sprrngversuch
unternommen . Die Polizei verhaftete die Burschen.

e>

In Frankfurt a. M . ist der von der Kommunistischen Partei
für gestern ausgegebcnen Parole znm Generalstreik nicht Folge
geleistet worden. In allen Betrieben wird gearbeitet . Die
Rächt ist ruhig verlausen . »

Auch im rheinisch-westfälischen Industriegebiet find die Hoff¬
nungen der Kommunisten auf ein Umsichgreifen des Streiks
gescheitert. Die -Frkf . Ztg . " berichtet aus Esten unterm 30. :

Gestern abend drängen die Kommunisten in die Kruppsch «
Friedrich Alfred-Hütte in Rheinhausen auf dem linken Rhein¬

ufer ein und zwangen die Arbeiter zum Verlosten der Betriebe .
Von den Kommunisten wurde auch die , Versorgung der Be¬
triebe mit Licht und Wasser unmöglich gemacht, .so daß das
ganze Werk vorläufig stilliegt. Die Besatzungsbehörde verhält
sich gegenüber den kommunistischen Strrikaazettelungen bisher
passiv, obwohl in ihren Proklamationen jede Arbeitseinstellung
untersagt worden war . Auf den rechtsrheinischen Zechen dauert
der Streik auf fünf Zechen fort , auch zwei von der Gewerk¬
schaft Rheinpreußen und je einer der Bergwerksgesellschaft
Friedrich Heinrich und der Gewerkschaften Diergard und Wil¬
helmine Mevissen . Dagegen hat sich die Lage auf den Zechen
des übrigen Ruhrbezirks weiter gebessert . Die Arbeit ist in
allen Revieren in der Hauptsache in vollem Umfange wieder
ausgenommen worden. Im Essener Bezirk sind heute nur auf
einer Stinneszeche drei Viertel der Belegschaft nicht zur Arbeit
erschienen. Im Gelscnkirchrnrr Revier, wo der Streik eben¬
falls vollständig zusammengrbrochen ist, ist die Stimmung der
Arbeiterschaft gegen die Kommunisten infolge mehrerer kom¬
munistischer Attentatsversuche sehr erregt . Im Maschinenhaus
des Schalker Hüttenvereins der Gelsenkirchener Bergwerks¬
gesellschaft explodierten zweimal hintereinander größere Hand »
granatenladnngen , ohne daß aber die zweifellos beabsichtigte
Zerstörung der Maschinen gelang . Eine wettere geballte La¬
dung von Handgranaten explodierte am Haupteingang des
Werkes und richtete großen Schaden an.

Auch in Düsseldorf hat die Arbeiterschaft d^r kommunistischen
Etreikparole keine Gefolgschaft geleistet.

In BreSla « fand eine kommunistische Kundgebung statt . Der
Aktionsausschuß der Vereinigten kommunistischen Parteien
wurde verhaftet . Das gleiche Schicksal ereignete einige Flug¬
blattzettelverteiler wegen Beihilfe zum Landesverrat .

Forderung nacb Volksjustiz an den
Rrommunisten.

Die früheren Mitglieder der kommunistischen Partei
Deutschlands und Gründer der kommunistischen Arbeiterpar¬
tei Deutschlands , Lauffenberg -Wolsheim, veröffentlichten eine
Erklärung , die durch Anschlag in Hamburg verbreitet wurde
und in der es u . a . heißt :

„Irrsinnsge Berbrecher, die sich Kommunisten nennen , ha¬
ben durch Überbietung der im revolutionären Zeichen übliche «
Lockspitzelmethode » den Tod zahlreicher Menschen herbeige-
fichrt. Die vereinigte kommunistische Partei Deutschlands ,
hinter deren Namen sich Alt -Spartalus versteckt, hat noch
nie das Recht gehabt, sich als kommunistisch zu bezeichnen.
Es genügt nicht, diese verbrecherischen Elemente allein zu
lassen, sondern sie müssen auch zur Verantwortung gezogen
werden , und zwar von den orMnistertjen Arbeiterklaffen selbst .
Die verbrecherischen Elemente haben zur revolutionären Tat
aufgerufen . In der gegebenen Situation , im Augenblick ist
nur eine revolutionäre Tat möglich und das ist : die revo¬
lutionäre Justiz an diesen Saboteuren und Marodeuren der
Revolution !^

Line neue LntwaSnungsnore .
Die interalliierte Militärkontrollkommissioa hat am 18 . März

1931 an die Friedensabteilung »es Auswärtigen Amtes fol¬
gende Note gerichtet:

„ In der Pariser Note vom 29. Januar 1921 ist der deutschen
Regierung der 38. Februar 1921 als Termin für die Ausfüh¬
rung gewisser militärischer Bestimmungen zugebilligt worden.
Nus den Meldungen der Kontrollkommission ist nun folgendes
festzustellen:

1 . Die Auslieferung der über die zugestandene Menge hin¬
aus vorhandenen Waffen ist nicht vollendet, insbesondere ist
neben der planmäßigen Zahl von Maschinengewehren auch die
gleiche ZaP von Maschinengewehren zu Übungszwecken vor¬
handen und es existiert «ine große Menge auseinandergenom¬
mener Waffen unter der Bezeichnung Ersatzstücke , Heren Ge¬

samtwert von der deutschen Regierung selbst aus über eine
Milliarde geschätzt ist. Andererseits find verboten« Waffen ,
Maschinenpistolen, lange Pistolen und Granatwerfer nicht
abgeliefert worden.

2. Das nicht zugelassene Artilleriematerial der Festung Kü-

strin , Königsberg, Lötzen, Boyen ist nicht auSgeliefert worden.
3. Die Auslieferung des nichtzugelassenen Artilleriemate¬

rials der Küstenbefestigungen ist an die Kommission noch nicht
angezeigt .

4. Die Beliefern »- des zugelassenen leichten FestnngSma -
teriaks ist zwar bei der Mehrzahl der Festungen im Gange .
In Pillau , Marienburg , Königsberg, Lötzen , Boyen und Kü -

strin hat sie jedoch noch nicht begonnen.
Die interalliiert « Kontrollkommission nimmt Vermerk von

den eben genannten Verfehlungen . Sie beehrt sich, förmlich
darum zu ersuchen , daß vor dem 31. März 1921 Abhilfe ge¬
schaffen wird . Sie glaubt Hervorbeben zu sollen, daß den Be¬

stimmungen der Pariser Note über di« Fabriken noch nicht
Genüge getan ist .

"

Auf diese Note hat das Auswärtige Amt am 26 . Marz fol¬
gende Antwort gegeben: „lFn der Note vom 18. März gibt die

Interalliierte Militärkontrollkommisfion der Ansicht Aus¬
druck, daß Deutschland gewisse Bestimmungen des Friedens¬
vertrages von Versailles über die Ausrüstung des Heeres und
die Festungen nicht erfüllt habe. Demgegenüber ist folgendes
zu erklären :

1 . Die Reichsrogierung besitzt an Geschützen , Minenwerfern ,
Maschinengewehren und Karabinern nur die durch Artikel 164
des Vertrages und das Protokoll von Span festgesetzten Me«,

gen. Für die sonstige Bewaffnung des Heeres schreibt der

Vertrag keine Zahlen vor . Der Besitz davon überschreitet nicht
das Matz dessen» was zur Ausrüstung des 100 900 Mannheeres
erforderlich ist . Die deutsche Regierung ist aber , wie sie be-

r » i1S früher erklärt hat, bereit , die vorhandenen Langpittoien
und Maschinenpistolen auf di« Zahl der zugebissenen Gewehre
rrnd Karabiner in Anrechnung zu bringen . Die übungswaf -

frn könnten nicht als Waffen im Sinne des Vertrages be¬

trachtet werden, da sie zu einer Verwendung für scharfe und
blinde Schüsse dauernd unbrauchbar Zemacht find . Die An-

nähme, daß auseinandergenommene Waffen von mehr als
einer Milliarde Mark vorhanden seien, ist irrig , wohl aber

find, wie in einer Note vom 1. Februar dargelegt wurde , Er¬

satzteile und Halbfabrikate für Waffen und Munitioir von sol-

chem Werte vorhanden . Fertige Waffen können aus den vor¬

handenen Teilen ohne Neufabrikation anderer Teile und lang¬
wierige Bearbeitung nicht heraestellt werden . Um die zwangs¬
weise Zerstörung größerer Werte zu vermeiden, Lat die deut¬
sche Regierung bereits im Novxmber 1920 vorgefchlagen, die
Bestände, soweit sie nicht für die Truppen und die Zeugämter
unmittelbar benötigt werden , im besetzte» Gebiet lagern zu
lassen . Sie hat diesen Vorschlag in ihrer Rote vom 11. Fe¬
bruar erneuert . Die Kontrollkommisfign hat sich in der Rote
dom 19. Februar die Anvoort darauf Vorbehalten. Die Ent¬
scheidung der Botschafterkonferenz ist - iS jetzt nicht eingegan¬
gen.

2. Nach Art . 180 Absatz 4 und Art . « 7 Absatz 1 des Fr, «-
bensvertrages von Versailles ist Deutschland berechtigt, daS

System der befestigten Werke an seiner Süd - und Ostgrrnz »
mit der am 10. Januar 1920 vorhandenen Bestückung zu be¬
halten . Dem Drucke der Alliierten weichend hat sich die deut¬
sch« Regierung - gleichwohl entschüetzrn müssen, unter Wahrung
des Rechtsstandpunktes, die ganzen Artillerieausrüstunge » der
Festungen an der Südgrenze und den größten Teil der Osw
rüstungen auszuliefern . Sie hat nur für Königsberg, Küstri»
und Boyen eine Anzahl von Geschützen zurückbehalten, die zur
Verteidigung dieser Festungen unbedingt erforderlich sind .
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen im Osten ist dine AuS-
lieferung dieser Geschütze unmöglich. Ähnlich ist die Sachlage
bei der Ausrüstung ^

der Festungen mit Nahkampfwaffen und
Geräten . Dieses Material gehört zum System der Festungs¬
werke . Die deutsche Regierung hat daher ein vertragliches
Recht auf seine Beibehaltung . Über ihre Verpflichtungen hin¬
aus hat tzch die deutsche Regierung genötigt gesehen , für die
Festungen an der Südgrenze in die Beschränkungen einzuwll .
ligro . Für die Ostfeftungrn müsse sie aber an ihrem Rechte
festhalten.

3. Bei den Küstenwrrken ist die Ablieferung des gesamten
von der Kontrollkommission nicht geduldeten Kriegsmaterial »
im Gange .

4. In der Angelegenheit der Fabriken zur Herstellung von
KriegSgeräten steht die deutsche Regierung der Beantwortung
ihrer Note an die Botschafterkonfercnz entgegen, deren Inhalt
der Kontrollkommission unter dem 19. März mitgeteilt wor-
den ist . Sie erinnert daran , daß Art . 168 des Friedensver¬
trages ihr das Recht gibt , die ihr genehm erscheinenden Fabri¬
ken borzuschlagen. Den alliierten Regierungen sei nur das
Recht Vorbehalten, die Zahl der Fabriken zu beschränken , und
solche, deren Lage ihnen nicht genehm ist, abzulehnen . Es ver¬
stößt also offenbar gegen den Friedensvertrag , wenn die Kon-
tollkommisfion für sich das Recht in Anspruch nimmt , Fahrt ,
ken zu bestimmen, die von der deutschen Regierung überhaupt
nicht vorgeschlagen find.

Die deutsche Regierung hat keine Bestimmungen des Frie¬
densvertrages über die Ausrüstung des Heeres und der Fe¬
stungen verletzt. Sie erklärt sich bereit , diesen Streitpunkt
einem unparteiischen Schiedsgericht z« unterbreiten .

Die Vertragsbrüche der Latente .
Die deutsche Regierung hat an den Völkerbund zu Hände»

des Generalsekretärs des Völkerbundes folgendes Memoran¬
dum gesandt :

Nach der Besetzung von Duisburg , Ruhrort und Düsseldorf»
gingen die Truppen der alliierten Mächte weiter vor und be¬
setzten Ratingen , Velbert und Marxloh , sowie die Bahnhöfe
Mühlheim , Spelhau und Oberhausen -West. Nach den der
deutschen Negierung zugekommenen Berichten über die Trup¬
penbewegungen in diesem Gebiet scheint es in der Absicht der
interalliierten Militärbehörden zu liegen, die Besetzung noch
weiter auszudehnen . Die deutsche Regierung protestiert ge»
gen die Fortsetzung eines gegen jedes Recht und gegen jede
Gerechtigkeit verstoßenden Berfahrens . Sie verlangt , daß die
in den Artikeln 12 bis 17 des Völkerbundspaktes vorgesehenen
Verständigungsverfahren , deren Anwendung sie schon nach,
gesucht habe, auch auf die Maßnahmen der Alliierten ange¬
wandt werden.

DaS Memorandum trägt di? Unterschrift des Reichsminister»
Dr . SimonS und das Datum vom 22 . Marz ds . Js . In einem
Begleitschreiben gibt der Reichsminister dem Wunsche Au»,
druck, daß auch dieses Memorandum wie die Note der deut-
fihen Regierung vom 10. März dem Völkerbuudsrat überreif
werden möchte .

Die erböbten Postgebühren .
Der Reichstag hat die neus Postgebührenordnung nach den

Beschlüssen des 27 . Ausschusses angenommen . Darnach be¬
trägt vom 1 . April an die Gebühr für Postkkriten im Orts¬
verkehr 30, im Fernverkehr 40 Pf ., für Briefe im Ortsverkehr
bis 20 Gramm 40 und über 20—250 Gramm 60 Pf ., im
Fernverkehr bis 20 Gramm 60, über 20—100 Gramm 80,
über 100—260 Gramm 1,20 M . Die Gebühr für die Druck-
fachenkarte beträgt 10 Pf . Im übrigen sind für Druck¬
sachen zu zahlen bis 50 Gramm 15, über 50—100 Gramm 30,
über 100- 4250 Gramm 60, über 250—500 Gramm 80 über
500 bis 1 Kilogramm 100 Pf . Für GeschäftSpiapiere sind
zu zahlen bis WO Gramm 60, über 250—500 Gramm 80,
Wer 500 bis 1 Kilogramm 100 Pf . Die Warenprobe ist zu,
frankieren bis 260 Gramm mit 60, Wer 350—500 Gramm
mit 80 Pf . Das Päckchen bis zum Gewicht von 1 Kilogramm
ist künftig mit ILO M . freizumachen . Ortsverkehr ist dev
Verkehr innerhalb des Orts - und Landesbestellbezirks de»
Aufgabepostortes . Die Grenze des Aufgabepostortes deckt
sich mit der Gemeindegrenze . Die Sendungen sind vollstän¬
dig freizumachen . Für nicht oder unzureichend freigemachte
Postkarten und Briefe ist das Doppelte des Fehlbetrages zu!
zahlen . Nichtfreigemachte Drucksachenkarten, Drucksachen,'
Geschäftspapiere . Warenproben und Mischsendungen werden
nicht befördert . Nicht - oder unzureichend freigemachte Päck¬
chen werden nicht befördert.

Die Pakrtgebühr beträgt in der Nahzone bis fünf Kilo¬
gramm einschließlich 3 M ., bis 10 'Kilogramm einschließlich
6 M „ bis 16 Kilogramm ' einschließlich IS M ., bis 20 Kilo¬
gramm einschließlich 18 M . ; in der Fernzone sind die Ge¬
bühren für die entsprechenden Gewichtsgrenzen 4 , 8, 16 und
24 M . Die Fernzone beginnt bei einer Entfernung von
mehr als 75 Kilometer vom Versandort . Zeitungspakete bis
5 Kilogramm unterliegen in der Nahzone einer Gebühr von
ILO M . ; für dringende Pakete wird die dreifache Gebühr ,
für sperriges Gut ein Zuschlag von 100 Prozent der Ge¬
bühr erhoben . Nicht oder unzureichend freigemachto Palet «
Werden nicht befördert . Die Paketanweisungsgebühr beträgt
bis 50 M . 5^ Pf ., bis 250 M . 1 M .» bis 500 M . ILO M,
bis 1000 M . 2 M .

Der Lxistenzkrampk der Dresse .
Die infolge der drohenden Katastrophe für das ZeitungS »

gewerbe nach Hannover zusammenberufrnen Heitungsver -

leger und Delegierten ' aller Verlegerverbände , insbesondere
deS Vereins Deutscher Zeiiungsverleger , der Vereinivmng
großstädtischer Zeitungsverleger und der sämtlichen Ber -

legervereine der einzelnen Länder habe» einstimmig chne
Entschließung gefaßt , in der es laut W . T .-D . u . a . heißt :

„Die Versammlung deutscher Zeitungsverleger hat mit Be-

stürzung und tiefster Besorgnis Kenntnis genommen von
einer neuen , der Presse angesonnenen ungeheuren und völlig
unerträglichen Belastung durch eine neuerliche Erhöhung de»

gewaltigen Papierpreifi », dir allein für sich eine weiter «
Verteuerung um das Fünf - und Sechsfache des Friedens «

Preises an Papier bedeutet . Weder die Presse, , noch di«

Leser, noch die Interessenten können für jeden Wagen Zch*

tungSpapier noch 10 bis 12000 M . mehr aufbrkngen als bis¬

her . Wird diese Riesenlast dev Presse und dem öffentliche»

und - wirtschaftlichen Lckbrn auserlegt , so muß sich in abseh»

barer Zeit ein Rieder »»««» der Presse vollziehen, der Taw

finde und Abertausend « v»n Existenzen vernichte,» wird un»

schließlich auch eine große Arbeitslosigkeit im Zettungsg ^
werbe nach sich ziehen wird . Selbst die wirtschaftlich a«

«



besten gestellten Zeitungen können sich dieser Belastung nicht
entziehen, wenn sie die geforderte« neuen Millionen für die
Papierfabriianten Hervorbringen sollen. Die ne« Forde»
m,ng aber wird erhoben in dem Anchenblick einer Papier .
Produktion der ganzen Welt und noch nie dageroefener Ge.
Winne zahlreicher Papierfabriken . Die Versammlung er-'

hebt ihre warnende Stimme , da die gegenwärtigen verhält -
niff« mehr den« je eine starke deutsche Preffe vevtangen , di«!
auch in der Läge ist, den gefährlichen Quellen ausländischer
Beinflussung entgegenzuwirken . Für alle Folgen! werdet
Regierung und Reichstag depantwnrtfich gemacht, ebenso fü^
die Zulaffn » von Papierprrise « , die selbst! von Fabrikanten
Weiter Kreise als unerträglich anerkannt « norden sind. Eint
der ersten Folgen dieser neuen Papirrpreise werde sein die
Abberufung der deutschen Ausländskorrespondenten . Die
deutschen Zeitungsverleger müssen Regierung und Reichs¬
tag verantwortlich machen für erzwungene BetriebSeinsteklun¬
gen von Zeitungen und für alle Akte der Selbsthilfe , zu
denen die deutsche Presse greifen muh, wenn die deutsche
Regierung auch hier versagt ."

Exkaiser Brarl in Ungarn .
Eine Blättermeldung aus Wien besagt : Wte das „Neue

Wiener Tagblatt " 'erfährt , ist im Laufe deS gestrigen Abends
in feierlicher Weise in Stein am Anger die Militärdiktatur
für Westuugar« und für daS westliche Gebiet Ungarns aus --
gerufen worden . Exkaiser Karl hat als König von Ungarn
die Leitung der Militärdiktatur übern «Wuen und den Ober¬
sten Lehar zum Kommandanten seiner Truppen ernannt .
Der Telephon - und Telegraphenverkshr mit Budapest ist sehr
erschwert und durch Zensur vermindert . Soweit man sich
mit Budapest verständigen kann, werden dort alle diese Nach¬
richten dementiert ^ In BiHÄPest ist eia offizielles Commu -
niquö erschienen, das in dürren Worten die Ereignisse auf .
zählt , die Haltung Horths rechtfertigt und erklärt , dah daS
ganze Kabinett auf seiner Seite stehe . Gerüchte waren in
Budapest verbreitet , dah Exkaiser Karl bereits Stein am
Anger verlassen habe und die Route nach Spanien genom¬
men habe . Tatsächlich besteht jedoch nur ein Wunsch Ex¬
kaiser Karl befand sich noch in Stein am Anger , doch wird
in Budapest erklärt , dah er in Stein nur die Garantien für
seine unbehinderte Ausreise aus Ungarn erwarte . Nach
neuen Nachrichten ergibt sich bis jetzt lein klares Mid über
die Situation in Ungarn und man kann in dieser Stunde
»och nicht sagen, inwieweit Kaiser Karl Lurch seine Rückkehr
die monarchischen Truppen um sich vereinigt hat . Jeden¬
falls find die in der klünen Entente vereinigten Mächte ent¬
schlossen, die Rückkehr des Exkaisers auf den ungarischen
Thron nicht zuzugeben und drohen mit Kriegscrktäcungen .
Auch die Wiener sozialdemokratische Partei fordert sofortige
Entfernung des Exkaisers und hat veranlaßt , daß heute die
Nationalversammlung zusammentritt .

Wadiscke Ullebersicbt.
Die mißglückte Ikommumstenbetze .

Nach dem Fiasko, dah die kommunistischen Hetzer in Karls¬
ruhe und Mannheim erlitten haben, jst es in Bade » wieder
ruhig geworden. Die Arbeiterschaft hat sich überall ent »
schieden gegen die verbrecherischen Treibereien gewandt . So
erließen , um den kommunistischen Wühlereien und Hetzereien
einen Damm entgegeuzusetzen, der Ortsausschuß
Karlsruhe des Allstemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
das OrtSkartell der Afa, die Sozialdemokratische Partei und
dt, Unabhängige Sozialdemokratische Partei folgenden Auf¬
ruf an die Arbeiter und Angestellten :

„Unverantwortliche Personen ! sind an der Arbeit, Euch
zum Streik aufzufordern . Laßt Euch nicht mißbrauchen !
Bleibt bei der Arbeit .

Leider hat es gestern hier in Karlsruhe schon Menschen¬
opfer gekostet .

Die Gewerkschaften und sozialistischen Parteien weide «
alles tun , um etwa ungerechtes Vorgehen gegen die Arbeiter ,
schüft zu verhüten .

Arbeiterl Angestellte! Bleibt von jeder Demonstration und
Ansammlung fern ; folgt nur d:m Ruf der Unterzeichneten
Organisationen , die Euch, wenn sie eS für geboten erachten,
auftufen werde« .*

Wie bekannt hat der Zusammenstoß in Karlsruhe auch ein
Menschenleben gefordert . Und wie so oft , war eS auch dies¬
mal wieder ein Unbeteiligter , der als Opfer » des verbrecheri¬
sch -« Putschversuches fallen sollte. Der Getötete ist der
Maschinenarbeitoü Rudolf Neumaier , der auf dem Heim¬
weg von einer geschäftlichen Besorgung durch ein« verirrte
Kugel getroffen wurde.

Zu dem Vorkommnis , das sich in der vorvergangenen Nacht
in Ettlingen abspielte, erfahren wir noch, daß die 12 In¬
sassen des Reservelazaretts um 3 Uhr früh mit vorgehaltenem
Revolver in die Polizeiwache eindrangen . Sie entwaffneten
die beiden dort befindlichen Beamten . Die beiden anderen
Polzisten , die gerade aus ihrem Rundgang waren , sollten

Landestbealer.
Erstaufführung von „Willi '» Frau ".

Wenn man ein opulentes Abendbrot hinter sich hat — und
das soll es ja jetzt wieder geben —^ und man nicht weiß , was
mit dem angebrochenen Abend anfangen , dann empfiehlt es
sich, die neueste Schwankerrungenschaft unseres Schauspiel»
»er Herren Max R ei mann und Otto Schwarch »
„Willi 's Frau ", über sich ergehen zu lassen . Dabei kann
« an ohne Aufregung und — was manchen Theaterbesuchern
besonders lieb — ohne Anstrengung verdauen . Es igbt in die¬
sem „heitern Familienstück" gar keine Überraschungen. ES
geht nicht nur alles nach Wunsch ^ es kommt auch alles so, wi«
man sich

's gedacht . Wenn in dieser glücklichen Familie auch
gelegentlich mal ein wahrscheinlich vom vielen Rotspon heiß¬
blütiger Rittergutsbesitzer mit klangvollem Namen donnert ,
wie ein Rittmeister auf dem Kasernenhof» dann ist das nie so
schlimm gemeint . Dieser nicht gerade übertrieben kluge Kon¬
kav von Hergershausen ist in Wirklichkeit ein nicht allzu schwer
zu leitender Mench. Er sagt schließlich zu allem, zu einer
Eh« und zu einer Verlobung/ ja und Amen. Ein Glück, daß
er nur zwei Kinder hat . WaS kann man sich besseres wün¬
schen?

Manchmal meint man , ein Band „Fliegende " sei lebendig
geworden. Nicht nur . daß die alten , gut -bürgerlichen Witz--
blatttypen zu agieren beginnen : der gutmütige Onkel, der vor¬
laute Backfisch, der verbauerte Krautjunker , die tyrannisierende
Köchin, der etwas schwachsinnige Diener , man hört auch so
«iele Scherzworte und KraftauSdrück«, wie sie in den letzten
fahren vor dem Krieg lolportiert wurden . Zahlreiche neuere
uuterhaltungSstück« unterschlagen nämlich Krieg und Revo¬
lution . Das ist ein frommer kleiner Betrug dem liebe» Pub -
likum zu Gefallen, das sich in dieser Art Theaterstücken cruS
Unbewußter Schwäche in die gute, alte Vorkriegsherr Irchkert
Mrücktraumrn will. Man verschließt Li« Augen vor der Wirk .

ckdeNfalls entwaffnet werden . Das gelang aber nur bei dem
einen, während der andere , dem die Aufrührer mehrere
Schüsse nachsandten, ohne jedoch zu treffen , den Aufrührernentkam. -

Aus Mannheim wird noch berichtet: Von den drei Tote«,die eS bei d« n Zwischenfall am Diestag gab, war einer aus
LudwigShafe», einer aus Krankental und der Dritte au»
Mannheim .

. «

Heidelberg, 30. März . Eine Versammlung der Heidel¬
berger Betriebsräte nahm zu den Vorgängen in Mitteldeutsch¬land Stellung , wobei mit 250 gegen 10 Stimmen eine Ent¬
schließung angenommen wurde, in der zum Ausdruck kommt,
daß die Gewerkschaftsvorstände und Betriebsräte von Heidel¬
berg und Umgebung der Aufforderung der Kommunisten zu«
Generalstreik keine Folge leisten und ihre Aktion nicht unter¬
stützen werde». — In Heidelberg selbst ist die Ruh« bis jetzt in
keiner Weise gestört worden und es ist auch kaum anzunehmen «
daß es zu irgend welchen Zwischenfällen kommt.

Das Lrbolungsbeim Annaberg
die bekannte Thiergärtner -Stiftung in Baden -Baden , wird am
1. Mai wieder eröffnet. DaS Erholungsheim bietet Kriegs¬
beschädigten (nicht Offizieren ), die die badische cder hohen-
zollernsche Staatsangehörigkeit besitzen, gegen geringes Ent¬
gelt oder bei nachgewiesener Bedürftigkeit einen - völlig freien
Erholungsaufenthalt von 4 Wochen . Die Kriegsbeschädigten,die sich bei den Versorguugsämtern oder Fürsorgestellen ge¬meldet haben, werden jeweils zu Beginn der Monate Mai bis
Oktober in das Erholungsheim eingewiesen. Da der Aufent¬
halt im Erholungsheim Annaberg nicht als Bade - oder Heil-
stättenkur im Sinne des R.V .G . 1920 betrachtet wird, ruhendie Versorgungsgebührnisse während der Zeit des Aufenthalts
nicht ; andererseits aber werden sonstige Gebührnifse (Hand -
geld, Taschengeld, Krankengeld) nicht gewährt.

Vetreterversammlung des Vadiscben
Lebrerveins .

Der zweite Tag der Bertreterversammlung des Badi¬
schen Lehrervereins in Freiersbach brachte den HauptteilDer Verhandlungen . Der Vormittag wurde in Anspruch ge¬nommen durch die Erörterungen über die Fragen der Lehrer¬
gewerkschaft und Lehrerräte . Hauptlehrrr Kimmelmann -
Pforzheim hatte das Referat übernommen . Die Aussprache
erstreckte sich auf den gesamten Kreis der hier zu behandeln¬den Fragen . Man einigte sich auf etwa folgende Punkte :
^
D,e Lehrewereine arbeiten nach gMqerkschaftliHe « Grund ,

sätzen , sie erstreben den Zusammenschluß aller Lehrenden ,Des deutschen Beamtenbundes und der Arbritergewerkfchaf -
ten im iSnne gemeinsirmer Zusammenarbeit in wirtschaft¬
lichen Fragen . Die Streikfrage löste eine sehr lebhafteDebatte aus . Man einigte sich dahin, daß die Unterrichts¬arbeit unter einem Streik nichü leiden soll-L, weil nicht derStaat , sondern die Kinder dadurch betroffen werden . Der
Streik ersteckt sich nur auf die Behörde und auf Unter¬
stützung der »Mitstreikenden. Der Lehrerverein fordert Be¬
zirks -, Landes - und Reichslehrerräte mit MitbestimmungS -
rechten im Anschluß an die Organisationen .

Der Nachmittag des zweite» Beratungstages brachte die
Verhandlungen über staatsbürgerliche Azoeyaing . Der ge-

-samte Unterricht soll stattsbürgerlich erziehend sein, ein
neues Fach Staatsbürgerkunde in Der Volksschule wird ab¬
gelehnt . Sehr eingehend waren die Besprechungen über
die Arbeitsschule. Arbeitsunterricht soll als Methode in allen
Fächern geübt werden ; ein besonderer Werkstältennutrrricht
soll nur fakultativ eingerichtet werden . Der Rest des TageSwurde mit den Erörterungen über engere WereinSfragen
ausgefüllt . AIS Vereinsaufgabe für 1921 wird bestimmt :
»Die Praxis der Arbeitsschule" und „Umgestaltung deS Ge¬
schichtsunterrichts".

Der 3. Tag brachte im wesentlichen die Erörterungen ge¬
schäftlicher Art über die finanzielle » Verhältnisse des Ler .
eins , Organisationseinrichtungen und ähnliches. Es wird
ein Geschäftsführender Ausschuß eingerichtet. Ein Antrag
des Vereins badischer Fortbildungsschullchrer löste eine leb¬
hafte Debatte aus . ES wurde betont : die AbsplitterungS -
und Sonderbewegunge » sind unnötig und schädlich, denn sie
zersplittern die Einheit des Lehrerstandes . Gegen Sonder »
Vorbildung einzelner Gruppen erheben sich überhaupt große
und grundsätzliche Bedenken. Gegen das Kursunwesen
müsse schärfster Protest erhoben werden. Die Entscheidung
über das Verhältnis zum Verein der ForLildungsschullehrer
wird auf der Versammlung des Deutschen Lehrewereins an
Pfingsten grundsätzlich fallen .

Hierauf teilte der Vorsitzende verschiedenes über die Pläne
des HeimS Bad Freiersbach mit- das noch weiter und besser
ausgbaut werden solle . Die Mittel werden bewilligt . —
Eine Entschließung fordert , daß das Stellenverhältnis von
Haupt - und Unterlchrern gleich 8 zu 1 sei .

Obmann Hofheiuz machte Mitteilungen über den gegen¬
wärtigen Stand der finanziellen Verhältnisse der Schule
zwischen Staat uq- Gemeinde«. Der Staat sollte die Per¬

kichkeit, wie der Vogel Strauß . Deshalb darf man diese An¬
spruchslosigkeiten um alles mcht ernst nehmen. Sie sind in
gewisser Hinsicht Kinoersatz. Mit dem Leben und dessen Rea¬
litäten haben sie nichts zu tun . Sie wollen nur unterhalten ,
Behaglichkeit verbreiten und in angemessenen Abständen das
Zwerchfell erschüttern. Und das ist doch ein sehr menschen-
fteundliches Unterfangen . Deshalb kann man auch den bei¬
den Verfassern nicht böse sein.

Gespielt wurde mit viel Laune und Humor . Der Ritterguts¬
besitzer de» Herrn Herz hatte Temperament und Leben, war
ein bischen sehr massiv und derb- sieh aber immer ; noch durch
die rauhe Schale die väterlich« Liebe und auch sonstige zarte
Neigungen tmrchschimmern . Von entzückender Frische war
Krl . Rasse » Gertruds . Als junger Hergershausen machte
Herr Bür kn er eine flotte Figur . Willi 's Frau wurde von
Krl . Creutznach sehr sympathisch gezeichnet, schlicht und
natürlich . Nur das starke Gefühl der Lieb«, die doch eigent¬
lich die Grundlage des Spiels und die Triebfeder ihres Han¬
delns ist, trat zu wenig hervor. Eine famose Lustspielgestalt
war wieder der gute Onkel Nepomuk Herrn Höckers . Tref¬
fend war der Gutsbesitzer Schiinmelmann in seiner geistigen
und körperlichen Schwerfälligkeit von Herrn Paschen ge¬
zeichnet. Als findiger Rechtsanwalt zeichnete sich Herr Essel
«us , und als rundliche, immer gekränkte uns ewig kündigende
Köchin Kathrein , entwickelte Frau P i x ihren nie versagenden
trockenen Humor . Die Diatektfrage war nicht einheitlich ge¬
löst . Man hörte die verschiedensten Mundarten . Das von
Herrn Kienscherf in Szene gesetzte Stück fand eine sehr
beifällige Aufnahme. Hugo Roller .

LandeStheatrr . Wegen Beurlaubung von Frau Lange-Bake
Infolge Trauerfall » in ihrer Familie , fällt die Vofflellung
„Francois Vision " im Landestheater am Freitag den 1. April
aus . Me für Samstag , den 2. April im Konzerthaus ango-
fetzte Aufführung der Operette „Ihre Hoheit, sie Tänzerin ",
mußte dishal» auf Samstag , den 0. April, verschoben werde» .

sonallasten , die Gemeinden die sachlichen Ausgaben tragen .Der Halbtagsschulen betrage die Schülerzahl 60, bei Ganz -
lagsschulen 40 Kinder auf einen Lehrer . — Schütz -Lahrmachte Mitteilungen über Rechts, und Haftpflichtfälle.
Seyfarth -Freiburg berichtete über die Lesebuchfragr. Gegeneine « erschleppung der Reform muffe protestiert werden .— Ern Antrag will Abschaffung der Rrligionsprüfnng durchdie Ortsgeistliche «. — Me Mtzrtze«! der Lchrerwohnuugeu
müßten generell festgesetzt werden . — Die Aufklärung »»«,
strebnngen zur Bekämpfung der Tuberkulös« sollen unter¬
stützt werden . Schließlich sprach noch der Obmann über di«
Einrrchtung von llntversitätSkurfen für die allgemeine Fort¬
bildung des Lehrerstandes , ebenso über die Notwendigkeitender neuen Prüfungsordnung . Damit hatte die dreitägige
Tagung ihr Ende erreicht.

Lum Brsmpk gegen das Scbieberlmn
und die Schleichhändler.

I -lstO. Wiesloch, 30. März . In Mtwiesloch wurden aufdem Fuhrwerk eines Dielheimer Landwirts nahezu 3 Ztr .Getreide beschlagnahmt, das ohne Mahlfchrin nach einer hie¬
sigen Mühle verbracht werden sollte .

Brurze Lacbricbten aus Baden.
Eisenbahn -Berkehrssperre .

Die Annahme von Gütern aller Art für die an die Bahnhöf»
Bitterfeld , Apollensdorf, Mückenberg und Naundorf angeschlos -
fenen Werke sowie von Wagenladungen an Lauchhammcrwerh
Station Lauchhammer, ist bis auf weiteres gesperrt.

!»? ! >. Heidelberg , 30. März . Die hiesige Allgemeine Orts¬
krankenkaffe hat das Hotel «Viktoria " in Seeheim an der
Bergstraße (Hessen ) erworben , um es als Erholungsheim
für ihre Mitglieder zu verwenden. Me Kasse hat fernereinen Kassenarzt im Hauptamts angestellt.

Kehl, 30. März . Wie die „Kehler Zeitung " mitteilt
ist die vor kurzem wieder eingeführte Vorzensur der Tele,
phongespräche und des telegraphischen Verkehrs im Brücken,
kopfgebiet, wieder aufgehoben worden.

I-? I) . Brnnnadern (Amt Bonndorf ) , 30 . März . In der
Frühe des Ostersonntag wurde; die Witwe WilhelmineBrendle in ihrem Hause von Unbekannten Tätern ermordet .
Die Getötete ist wahrscheinlich beim Reinigen des Haus¬
flurs erdrosselt worden . Vermutlich ist die Tat in der Zeit
der Abendandacht am Karsamstag geschehen. Sämtliche
Kästen , Koffer und Truh -n der Wohnung waren von den
Mordbuben geöffnet und durchwühlt worden. Den Räubern
ist wahrscheinlich kein Geld in die Hände gefallen, denn an
drei verschiedenen Orten wurden über 7000 M . Bargeld auf¬
gefunden , auch unter dem Kopfkissen , auf dem die Tote lag,waren 1600 M . verborgen . Die Burschen wurden bei ihrer
Tat von einem Mädchen aus der Nachbarschaft , das Eier
holen wollte, verjagt . Der Tat verdächtig sind zwei junge
Männer im Alter von 25 bis 30 Jahren . Die Getötete war
63 Jahre alt .

WadLscke Gemeindesckau.
Durlach , 31 . März . In der gestrigen Sitzung deS Bürger¬

ausschusses wurde die Eingemeindung der Gemeinde An« in
die Gemeinde Durlach beschlossen. Der Bürgerausschuß in
Aue hat der Eingemeindung schon am Menstag zugestimmt.

I .I 'O . Konstanz, 29. März . Der Bürgerausschuß nahm heute
die stadträtliche Vorlage auf Heranziehung des reichSsteuer -
sreken Einkommens gegen die Stimmen der Kommunisten an .
Desgleichen stimmte er der von der Regierung Vovgeschlagenen
Vereinbarung hinsichtlich der Regelung der Frankenschulden
der badischen Gemeinden zu. Danach wird bekanntlich die
Schuld aus staatlichen Mitteln , die durch Holzausfuhr eirige -
bracht werden , verzinst. Me Stadt Konstanz hat bisher die
Zinsen für ihre 780 000 Frankenschuld selber aufgebracht. In
Ler Sitzung feierte ein Kommunist die Vorgänge in Mittel¬
deutschland und versuchte das Abstimmungsergebnis in Ober -
fchlesien herabzuwürdigen .

Aus der Landeshauptstadt .
Der Verein Karlsruher Presse (Journalisten - und Schrift

stellerverein ) hielt kürzlich seine Generalversammlung ab, die
sehr gut besucht war . Es wurde zunächst vom 1 . Vorsitzende »
des Vereins , Generalseftetär Dees, ein anschaulicher Bericht
über die Vereinstätigkeit im verflossenen Geschäftsjahr er¬
stattet , aus dem zu ersehen war, daß der Verein in der Er¬
reichung seiner von hohem kollegialem Geist getragenen Ziele
kräftig vorwärtsstrebt u . auch Hinsicht ! , der Zahl der Mitglieder
u . feiner materiell . Grundlagen im vergangenen Jahre wesent¬
liche Fortschritte gemacht hat . In kurzen Darlegungen wurde
sodann des Verlaufes des Wohltätigleits- und Pressefestes ge¬
dacht, das für die Unterstühungskasse des Vereins den schönen
Betrag von 20430 Mk . abwarf und nicht nur in materieller ,
sondern auch in jeder sonstigen Hinsicht vollste Anerkennung
gefunden hat . Auch der vom Rechner des Vereins, Redakteur
Binder , erstattete Kassenbericht gab ein erfreuliches Bild von
geordneten finanziellen Verhältnissen des Vereins . Sowohl
dem 1 . Vorsitzenden, als auch dem Rechner und dem Gesamt¬
vorstand , wuü >e von den Anwesenden Dank für die Geschäfts¬
führung ausgesprochen und Entlastung erteilt. Sodann wurde
zur Neuwahl des Vorstandes geschritten , die folgendes Emeb-
niS zeitigte : I . Vorsitzender Generalsekretär DeeS, 2. Vor¬
sitzender Cheftedakteur Günther , Rechner Redakteur Binder ,
Schriftführer Redakteur Gerhardt , Beisitzer : Cheftedakteur
Nutend, Chefredakteur Mayer, Cheftedakteur Schneider, Re¬
dakteur ». Seckendorfs, Redakteur Stolz, Hauptlehrer Stark ,
Redakteur Winter . Es schloß sich noch eine längere Aussprach«
über verschiedene interne Angelegenheiten des Vereins an »
die manche schöne Anregung brachte und im übrigen aufß
neue das feste Zusammenhalten der Mitglieder im Verein zur
Förderung der StandeSintereffen bewies .

* Der Bürgerausschuß genehmigte in seiner gestrigen Sit¬
zung einstimmig die Vorlage betr. Erhöhung deS Straßen¬
bahntarif »» nach der der Fahrpreis künftig bis zu 6 Teilstrecken
80 Pf ., über 5 Teilstrecken 1^ 0 Mk. usw . betragen soll und
die Vorlage betr . die Heranziehung des reichSsteuerfteiru Ei «.
kommenSteilS zur Gemeindesteuer im Rechnungssahr 1921/22,
die Vorlage betr . die « acherhrbun , der Gemeindesteuer ««»
Liegenschaft», «nd Betriebsvermögen für das Rechnungsjahr
1920/21 wurde mit großer Stimmenmehrheit angenommen.
Weiter genehmigte der Burgerausschutzkleinere Vorlagen betr .
Gekändeverkauf an der HanS-SachS-Straße , die Beschaffung
einer automobilen Spritze und eines Mannschafts- und Ge»
rätewagens für hie Feuerwehr und die Herrichtung des Luru »
Platzes dt« Karl sruher Turnverein ». _ _

fiieaeabe/m - / /e/c/e/beev . Der Schulbe¬
richt enthalt für ISIS/20 : 1 » «ditm; L8 Prima; S» 0II und
Einj . an Gymnal -, Realghmnas-, Oberrecllschule. Vrrpstemmg
durch eigene Landwirtschaft gesichert . K.L>



Literarische Vienerscheinungen.
krspe »»> und N»fänge de» Ehrtsteottt»» ». Bo» Edwarld

Weyer . LrsterBand : DieEvanaelien . 1.—S. Auf»
t»ge. Verlag der I . G . Cottafchen Buchhandlung Nachfolger
i« Stuttgart . Geheftet 32 M .j Eduard Meyer , der be¬
rühmte Historiker der Berliner Universität , der sich mit sei¬
nen, bedeutenden Werke über . Caesars Monarchie und da»
Principal des Pompejus bereits dem Zeitpunkte! näherte »
Wo duS Christentum in die Welt trat und die Jahrhunderte
in vor» und nachchristliche schied, hat nun auch dieses für
die MensMeit von unermeßlichen Folgen begleitete Ereig¬
nis M « Gegenstaiwe seiner scharfsinnigen Forschungen ge¬
wacht. Der an sich schon HLMt bestechende Neig, ein solche»
Spezialgebiet theologischer Kirchengeschichte von einem welt¬
lichen Historiker behandelt zu sehen , wird noch in hohem
Grade durch die tiefgründige , von jeder anti -christlichen Ten¬
denz freien Betrachtungsweise gesteigert, mit der der Berfas ,
ler den schwierigen und vielumkämpften Stoff angreift und
dewältigt . Im vorliegenden ersten Baad des Werke» —
ein zweiter soll im Laufe de» nääWen Jahres folgen — wer¬
den zunächst die Evangelien nach streng-kritische» Gesichts¬
punkten untersucht, und die Labei zutage geförderten Ergeb¬
nisse sind so zahlreich und von solchem Gewichte, daß die
Vier literarischen Grunddokumente des Christentums » sowohl
für sich selbst genommen als auch in ihrem Verhältnis unter -
WPNtder» in vollständig neuartiger Beleuchtung erscheinen.

Da » späte Mittelalter . Won Kirrt Kaser. (Weltge¬
schichte in gemeinverständlicher Darstellung .
HerauSgegetben von LüdoMoritzHartmann . Band 5.)
Verlag Friedrichs Andreas Perthes » A.-G. Gotha . Preis
LI M . In dem vorliegenden Bande behandelt Prosen or
Kaser al» berufener Kenner jene» Zeitalters nach einer den
Anschluß herstellenden Einleitung in sechs Hauptabschnitten
«nd 32 Kapiteln : Kurie und Reich bis 1400, die wirtschaftliche
Vorherrschaft der mitteleuropäischen Völker, die Bildung star¬
ker Monarchien in Westeuropa, den Zustand Mittel - und Ost¬
europas im 16 . Jahrhundert und die Anfänge europäischer
Politik , da» europäische Wirtschaftsleben und endlich die
Kirche tm Ausgange des Mittelalters . Schon diese kurze
Inhaltsübersicht läßt deutlich erkennen, daß auch hier der
anerkannte Leitgedanke des Gesamtwerkes maßgämd war :
nämlich das Schwergewicht auf die Massenerscheinungen , auf
die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse und auf die
tariere Politik zu legen, wahrend die kriegerischen und diplo¬
matischen Einzelheiten nur erwähnt werden , sofern sie zum
Verständnis der großen Entwicklungslinien dienen . Für
Wissenschaftliche Gründlichkeit bürgt der Name des Verfassers ,
dem es zugleich aufs glücklichste gelungen ist, der Darstellung
des vielfach verschlungenen Stoffes eine leicht verständliche
und anziehende Gestalt zu geben. — Wir empfehlen von
neuem die . Weltgeschichte in gemeinverständlicher Dar -

lunH
" unseren Lesern aufs nachhaltigste. Zumal dieser

»ft ein Meisterstück der Geschichtsschreibung.

Ltaatsanzeiger .
Die Eisenbahn -Generaldirektion hat unterm 22. März d.

8 > den OLerstationSkontrolleuv Albert Zlehler in Gernsbach
»ach Breisach versetzt .

Dem Unterlehrer Hans Rabold in Unterschwarzach wurde
.rin Teil deS Unterrichts an der gewerblichen Fortbildungs¬
schule daselbst übertragen .

Da » Badische Staatsministerium hat unterm ». März tu
I . den Steuerinspektor Johann Kuh» zum Miaisterialsetre -
tar beim Finanzministerium ernannt .

Auf Grund dev in der Zeit vom 14. bi» IS März d. I .
abgrhaltenen HandelslHrerprüfua » sind folgend» Karwidaten
für bestanden erklärt worden :

1. Brenner , Kurt , von St . Martin , 2 . GorguS, Meta , von
Pforzheim , 3. Hummel, Josef , von Neuhausen , A . Villingen ,
4. Kolb, Wilhelm , von Bruchsal , 5 . Manch, Eugen , von Bil¬
lingen , 8 . Ritter , Wilhelm , von Nußbach» A . Oberlirch , 7.
Stähle » Friedrich , von Teningen , A. Emmendingen , 8. Traut «
wann » Gustav , von Lörrach, 9 . Weber» Emil , »on Freiburg
i. Br . 18. Willeman », Johann , »on Reachen , A. Lchern.

Karlsruhe , den 28. März ISA .
Ministerium de» knltn » und Unterrichts .

Der Ministerialdirektor :
Schmidt . Wassermeyer .

Ernennungen . Versetzungen Huruhe>etz»ngen rc.
der planmößtge » Beamten

sowie
Ernennungen. Versetzungen re.

»an »»ßerv1«n« iislge» Beamten .
Aus dem Bereiche des Ministeriums des Kultus und

Unterrichts .
Volksschulwesen .

> »«, Hermann, Untl. in Htighetm (Resten ) , wir» Un« . t« « ch-
karrra (Breisach ) : Derttnoer , illtzert, bisher an »er Land« . Wtnter-
schnl« in MoSbach, wird Untl. in Mnnnhei» : Vier« «»«, Lin«, Untl. in
Eppelheim (Heidelberg) , wird Untl. in Neckargerach (Eberbach ) : Kesrn-
örcker, Fritz, Schuld, in Sachsenhausen (Werchetm ) , wir» Untl. daselbst :
Fries , Karl , HilsSl. in Moosbrunn (Eberbach ) , wird Hill« , in « ir -
chardt ( Sinsheim ) : Seiger , Joses, HilkSl . in Furtwangea (Trtberg ) ,
wird Untl. in Neulirch ( Triberg ) : Hlrtlrr , Frtrdrich, Untl. in Rolltagen
(Sücktngen ) , wird Untl. in Mannheim : Kaefmaa«, Alfred, Untl. in
Wielenbach (Heidelberg) , wird Schuld , in Laudenbach ( Wrinheim) : Klor,
Karl , Schuld, in Ketsch (Schioetztngen ) , wir» Untl . daselbst : Mangol »,
Gustav, Untl. in Sachsenhausen (Werthei« ) , wir» Untl. in Mannheim:
Steiger , Lothar, VollSschullanö ., wir» HilsSl. in Nle»erhausen ( Em >
mendingen) : Ballrudor, Mari «, Untl. in Plittersdorf ( Rastatt) , wird
Untl . in Mannheim : Weiher, Wilhelm, HilsSl . in Sichern, wird Hilfsl .
in Etchstetten (Lmmendtngen) : Wtckenhanser , Otto, Schal» , in Oberhok
(Gückingen ) , wird Untl. in Sacktngen : Schneider, AlSert, HilsSl. in
Oberschestlen » (MoSbach) , wird HilsSl . in Schriesheim (Mannheim) ;
Wttteman«, Arthur , LollSlchulland., wird HtlfSl. in Eichtershetm (Sins¬
heim ) : Alfer» , Markus, Schuld , in Schutiertal (Lahr) , Wird Schuld, t»
Reuhausen (Pforzheim) : Bader, Elisabeth, U»U . tau Freiiurg , wird
auf Ansuchen enchoben und entlasten: Dsrrwachter,

^ Johann »,
Unterlehrer in Jspringen (Pforzheim) , wird HtifSlehrrr in Pforzheim:
Frrh , Karl, Hilfsl . in HaSlach (ObeMrch) , wird Untl . in HaSlach
( Oberlirch) : Friedrich» Jakob, Untl. in Spessart (Ettlingen ) , wird
Schuld, in Schöllbronn (Ettlingen) : Gilliard , Eugen, HilfSl. in Min»
sein (Schopfhetm ) , wird HtlfSl. in RamSbach (Oberlirch) : Haltmetzer,
Johann , HilsSl . in Singen (Konstanz ) , wird HilsSl. in Möhringen
( Engen) : Heuser , Wilhelm « HtlfSl. in Grauelsbaum (Kehl ) , wir»
HtlfSl. in Muckenschopf ( Kehl ) : JSkl«, Edwin. Hilfsl . in Stetten a. I.
M . ( Mehkirch ) , wird Hilfsl . in Hartschwand (Waldshnt) : Keck, Karl»
Untl . in » ietivgeo (Konstanz ) , wird Uatl . in Worblingen (Konstanz) :
Krtugrr, Sophie, Untl. ln Nutzloch (Heidelberg) , wird Schuld, in Nutz»
loch (Heidelberg) : Sramrr , Gertrud , Schulland., wird Untl. ia SchrteS- '

heim (Mannheim) : Lauinger, Anton, Untl. in Fautendach (Achern ) ,
wird Uatl . in Nallingen ( Säckingen ) : MaNrs, Sophie, Untl. in Rrichen-

»a» (OWabnr, ). wir» Untl. in VANerSVe ch (MchMtt) : »Mm«,
Schul», t» WaldShut. wir» Unth in Uatereggtagen (WaldShul) : Hstrm »
« er , Helene , Schul», tu « renzach (Lörarch ) , wir» Untl. in Oberwelle«
( Mällheim) : Rees, Mvria . Hilf« , tu Bermattnmn (überltsgeu ) , wir»
Uutl. in vielt »««» (Koostaus) : « unrer , OSlar, HilsSl. ia Tabtnonher,
(Schöna») , wird Uutl. in Todtnauberg (Schönau) : Schöfrr, Rorbert,
btSher « reiSwivterschule ia FretbuiU. wird Uutl. t» « ckerbaufchule Hoch,
hur, (Sauaeudtugea ) : Schlachter , Johann , Uutl. tu Schriesheim (Mann¬
heim ) , wird HilsSl. tu Hosleuhetm (Sinsheim ) : Schub , Alfred, Hilf« ,
tu Wittental (Freiburg ) , wird Untl. in Malsch (Ettlingen )^ Sieber,
Theodor, Schul», tu Lstrtuge» (Bruchsal ) , wird UnU . in Sslriuge»
(Bruchsal ) : Steter », Gruft, Uutl. i« Mannheim, wird HilsSl, tu Fret -
tzurg : Strtttmattrr , Maria , Uutl. in Hstringen (Bruchsal ) , wird Uusl,
tu Epestart (SMtagru ) : Watdrl, Frieda , UuU . tu Haslach ( Oberlirch) ,
wird Uatl. i» Retcheabach (Osfeuburg) : Walter, Fritz, Untl. ia Malsch
( Ettlingen ) , wird HilsSl . ia Bruchhausen (Ettlingen) : Weinstein, Anna»
DollSschulkand .» wtrtz Uatl. tu Oberlirch: SrtStopf , Hermann, Schul»,
in Faulenbach (Achern) , wird Uatl . in Faulenbach (Achern ) : Alte».
buch . Alkred , Untl. tu Ktrrlach (Bruchsal ) , wirb Schuld, tu Ichenheim
(Lahr) : Autrurtet » Werner, Untl. in Meckeshetm (Heidelberg) , wird
Untl. in Mannheim: Bader, Emma, HilfSI . in Buchen , wird Uatl . I»
Mondfeld ( Wertheim) : Bechtler , Leopold , Schuld, in ktrrlach, wird
Untl. ia Ktrrlach (Bruchsal) : Mell, Joseph, Untl. in Hamberg (Pforz¬
heim ) , wird Uutl. ia GerchShetm (LauberblschofSheim ) : Rösch, Erich ,
Untl. ta Schönau (Heidelberg) , wird Untl. in Mannheim: Scheuer « «»»,
Weudelta, Schuld, in Könighetm (TauberbifchofSheim ) , wird Uatl . t»
Stetubach (Werthetm) : Wiest , Susta», HilsSl . au der Landwtrtschastl.
Wtnterschule Salem , wtrd Uatl . tu Stetten a . I. M. (Mehkirch ) .

Baumau», Paul , VolkSschullandidat , wird Unterlehrer in Pfaffen-
rot ( Ettlingen ) : Bechhol», Friedrich, Uatl . ia Lichtenau (Kehl ) , wirb
Schuld, in Hohnhurst (Kehl) : Bus«« , Franz , BollSschulkaud ., wir»
HilfSl. «u Bulach (Karlsruhe ) : » irr , Robert, Untl. an der Taubstum¬
menanstalt t» GerlachSheim , wir» Uatl . ia Karlsruhe : Ellwauger, Ru¬
dolf, Volksschulrand ., wtrd HilsSl . in Heiltgenzecktz(LaSr) : Fretz , Fried-
rtch. Untl. in Bruchsal , wtrd Untl. ta Oberöwishetm (Bruchsal ) : Gräm¬
lich, Friedrich, Hilfsl . in Radolszell (Konstanz ) , wird Untl . daselbstr
« reale , Otto, . Uutl. ia Pfafkenrot ( Ettlingen ) , wird HilsSl . in Breiten ;
Hiirdle, Wilhelm, Untl. in SerSbach (Sch-Pshelm) , wird Uatl . in Dur -
merLheim ( Rastatt) : Hartlir », Wilhelm, HilsSl . ia Strümpselbrun »
( Eberbach ) . wtrd HilsSl. in Eberbach : He», August, Untl. in Rasta«,
wird aus l Jahr beurlaubt : Jiiger , Hedwig , Hilfsl . tu DurmershistM
(Rastatt) , wird Untl. in Festenbach (Osfeuburg) : Knüpfer. Hermann,
bisher au der Realschule Schopfhetm , wird HilsSl . in HtlSbach ( Staö -
heim ) : » itnstlr, Gustav, Untl. ta Offenburg, wird Unll. in GerSbach
( Schopfheim ) : Littrrst, Elisabeth, Untl. in Kteselbronn ( Pforzheim) ,
wird Untl. in Lichtenau (Kehl) : Mink, Wilhelm. Hilfsl . in St . George»
(Villingen) , wtrd HtlfSl. in OberNrnach ( Hillingen) : Priesner , Paul ,
Unterlehiwr in Festenbach (Offenburg) , wtrd Hilfslehrer in Grüner »
( Staufen ) : Rudolph, Hermann, Hilfslehrer ia O»S (Baden),
wird HtlfSl. in Off -nburg) : Schtndwolf , Karl , Schuld, in Bugginge«
(Manheim ) , wtrd UMl. tu Offeuborg) : Setzwald , Franz , Schul», i»
Oberbränd (Neustadt) , wird Uutl. in Saig ( Neustadt) : Tröudli », Al-
bert, Untl. ia Radolszell (Konstanz ) , wird Schuld, daselbst : Bett», Gott-
lieb, HtlfSl. ta Bachen , wird Schul », in Heckfeld ( Tauberbischosshetm) ;
Bordne, Martin , Schul», in Neckarbtschofshetm (Sinsheim ) , wtrd Schul»,
in MoSbach ; » rllrr , Ernst, Schuld , in Obrrneudors (Buchen ) , wir»
Schul», in Seckenheim (Mannheim) : Trogus , Artur , Untl. in Buchen ,
wird Schuld, tu Retseabach (Eberbach ) : Schmitt, Wilhelm, Schuld, t»
Lauda (TauberbtschofSheim ) . wird Schulv . in St . Jlgeu (Heidelberg) ;
Sprtngmaun , Hermann, Hilfslehrer in Möggtnge» (Konstanz ) ,
wtrd HSffSl-hrer in WaldShut: vruckrr, Theres«, Unterlehrert»
in Sch-Pbach (W- lsach) , wird Untl. in Hausach (W- Ifach) : Etchr , Maria ,
Untl. in Hausach (Wolfach). wtrd Uatl . tu Oberweter (Lahr) : Schrtztt ,
Paul , Un« . ta Durmersheim (Rastatt) , wtrd Untl. ta Rasta« : « auter»
Robert, Schulv. in Bretten , wird Untl. daselbst : Hösler , Bernhard, Untl.
tn Oberweier ( Lahr) , wird Untl. in Schavbach (Wolfach) .

Konientkaus Karlsi'ulie.
kreitax äea 1. April . 7 dis 9 ' /j tttzr .
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WL2S .2 Karlsruhe .
Die Ehefrau des Kauf¬
manns Karl Andreas
Palul Pfiintzmerp Henrjette
Wilhelmine Karvline geb .
Menke in Karlsruhe ,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Jul . Fischer
in Karlsruhe , klagt gegen
ihren genannten Ehe¬
mann , früher zu Karls -
ruhe , jetzt unbekannten
Aufenthalts auf Grund
der BHauptung , daß der
Beklagte durch ehrloses
Verhalten und Bernach-
lässigung der Unterhalts¬
pflicht seine ehelichen
Pflichten schwer verletzt
habe mit dem Anträge
auf Scheidung der am
3. Dezembrr 1900 in
Bremerhaven geschlossenen
Ehe aus Verschulden deS
Beklagten .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Zivil¬
kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Die«»,
tag , den 7. Juni 1921,
vormittags S Uhr, mit
der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Ge¬
richts zugelaffenen An-
walt Dl bestelle« .

Zum Zwecke der Lfsent-
lichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.
Karlsruhe , 29. März 1921 .
Der Gerichtsschreiber deS

Landgerichts.

W.513L Osfeuburg . Die
Marie Elisabeth Oser »
vertreten durch Landwirt
Josef Wörner , Josef Sohn
in Urloffen, Prozeßbevoll-
mächtigter: Rechtsanwalt
Bhtinski in Karlsruhe ,
klagt gegen den Ott » WSr.
«er in Philadelphia » frü¬
her in Urloffen, unter der
Behauptung , daß der Be¬
klagte durch Urteil de»
Amtsgericht» Freiburg v.
23. Mai 1912 zur Zahlung
einer Unterhaltsrente von
vierteljährlich 45 R . ver¬
urteilt wurde und daß ge.
maß § 323 ZPL). ein er¬
höhter Unterhalt von mo¬
natlich 100 Mark begehrt
werde, mit dem Anträge
auf vorläufige vollstreck,
bare Verurteilung zur
Zahlung einer weiteren
Rente von vierteljährlich
255 Ml vom Klagzustel¬
lungstage ab, oder einer
vom Gericht festzusetzen¬
den Höh« bi» zur Vollen¬
dung des 16 . Lebensjah¬

res und Bewilligung des
ArmenrechtS für den kl .
Teil .

Zur mündlichen Ber .
Handlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor das
Amtsgericht in Offenburg
auf
Freitag , 2». Mai 1921 ,

vormittags 9 Uhr»
geladen. Die Einlassung » ,
frist ist auf 6 Wochen fest¬
gesetzt.
Offenburg , 17. März 1981 .

D«r Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts.

WL38 .2.1 Heidelberg .
Der Landwirt Georg Tö-
riuger I und dessen Ehe-
frau Eva geb . Schmitt in
Wilhelmsfeld haben den
Antrag gestellt, den Gläu¬
biger der auf ihre» Grund -
stücken Lgb. Rr . 334, 387 ,
390 in WklhelmSfeld zu
Gunsten des Verkäufers
Theobald Heckenbach, We¬
ber in Wilhelris eld , ein-
getrogenen Sicherungshy¬
pothek von 3200 Mt . im
Wege deS Aufgebotsver-
fahren» mit seinem Rechte
auSz»schließen . Aufgebots ,
termin ist bestimmt auf :
DieuStag » deu 7. Juni 1921 ,
»ormiltags 18 Uhr, Zimmer
27. vor Amtsgericht II
Heidelberg. Der unbekannte
Gläubiger hat etwaige An¬
sprüche und Rechte bei Ver¬
meide « deS Ausschlusses
bis spätesten» im Auige»
botStermin anzumelden .

Heidelberg, 2S-März 1921.
Der Gerichtsschreiber
de» Amtsgerichts L

W .539 3L1 Karlsruhe.
Aiwa Kuipp in Karlsruhe ,
Schützenftr. 12, hat als
Erbin ihrer Mutter das
Aufgebot zum Zwecke der
Kraftloserklärung des Le-

benSversicherungsschcincS
Nr 68178 der Lebensve»
sicherungsgesellschait „I^e
ktöenix" ia Paris vom 17-
bezw . 18- April 1883 über
FrS . 1875 .—, lautend auf
Ellfe S«-PP D». Gaffert,
früher rn Reufreistett , ge¬
storben und zuletzt wohn¬

haft in Karlsruhe , bean¬
tragt .

Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte¬
stens in dem auf :
D»»nerstag,28. Oktober 1S21,

vormittags 11 Uhr»
vor dem Bad . Amtsgericht
Abt. L I , Akademiestr - 2,
I . Stock, Zimmer 28, an -
beraumten Aufgebotster-
wine seine Rechte anzu -
melden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird

Karlsruhe , 23. März 1921 .
Gerichtsschreiberei

Bad . Amtsgerichts 8 i .

W537 - Emmeadiagen .
Im Konkurs über das Ver¬
mögen des Färbers Karl
Setzer in Emmendingen
soll die Schlutzverteilnng
erfolgen . Dazu sind Mk .
1432 .50 verfügbar für Mk.
3206 82 nicht bevorrechtigte
Forderungen . Das Schluß-
v . rzeichniS liegt aus der
GerichtsschreivereidesAmts-
gerichts Emmendingen auf -

Emmendingen,
den 29 . März 1921 .

Soukarsv er» alter :
A- Kramer .

WL27 . Pforzheim . Das
Konkursverfahren über
das Vermögen oeS Znn -
mermeisterÄFriedrichiHaf.
«rer in Pforzheim wurde
nach rechtskräftiger Be¬
stätigung des Zwangs -
vcrglrichs durch Beschluß
des Amtsgerichts vom
Heutigen aufgeho .' e :' .
Pforzheim , 22 . IMärz 1921 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts

NIMM
MllNtMlIWIl .
Die Badew-Badeaer Neit-

L Fahrsport Gesellschaft
mit beschr. Haftung ist
durchGesellschafterbejchluß
vom 20. November 1920
in Liquidation getreten.

Gläubiger der Gesell¬

schaft werden hiermit auf »
gefordert, ihre Forderun¬
gen innerhalb der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Frist
bei uns einzureichen.

Baden -Baden , W491S3
den 22. Mär - 1921 .
Baden -Badener Reil - L
Fahrsport G . m. b. H.

in Liquidation .
Die Liquidatoren :

Fritz Bodemann .
Kurt Ulrich .

In der Generalver¬
sammlung am 13 . März
d. I . würde einstimmig
beschlossen, die Genossen¬
schaft auf 1 . Januar 1S2S
aufzulösen . Als Liquida¬
toren wurden die Herrn
Franz Hoffmann und
Peter Haberer in Offen¬
burg gewählt . Etwaige
Forderungen sind bis zum
1 . Juli d . I . anzumel¬
den . K .95 .3 .2

vberbadWVerlags-und
Druckerei - lSenojieMost
e.S.m .b. tz. 6 itz0ssenburg.

Franz Hoffman ».
Peter Haberer .

Kadischer Tiertarif .
Deutsche Tiertarife .

Teile H .
Auf 1 - April 1921 wird

die Qberfuhrgebühr für
Versendungen für Mann¬
heim Biehhof von 9,80 auf
) 9 .30 Mk. und für Karls¬
ruhe Viehhof im Verkehr
mit dem Güterbahnhof vo»
6,50 auf 12,90 Mk. erböht.

Auf 1 Mai 1921 wird die

Nberfuhrgebühr für Heidel¬
berg Viehhof von 9^ 0

auf 19L0 Mk. und für
Karlsruhe Viehhof im Bev-

kebr mit dem Personen¬
bahnhof von 12 auf 24 Mk-

erhöht. W -538

Karlsruhe, ^ März 1921.
Eisenbahn - Generaldirtttto ».
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